
2. Abtheilung. 7. Kapitel. 

Die Baba. 

Il. Slußlauf und Flußthal. 

1. Veberfiht. Gruudrif- uud Gefällverhäftnifje. 

Die Naba entjpringt auf + 785 m dicht neben dem Obidomwapafje, über 
welchen die von der Eifenbahnitation Chabumfa fommende Straße nach dem 
Neumarkter Thalkefjel führt, den Bejuchern der viel bejuchten Sommerfrifche 
Zafopane an der Hohen Tatra wohlbefannt. Bis zur Mündung des HZaklety- 

bachs beim Dorfe Nabaswyznia fließt fie in vorwiegend nordmeftlicher Richtung 
durch ein jchmales Langenthal. Nach Aufnahme Ddiefes an der Hauptwaffer 

fcheide entfpringenden Baches ift die NRaba im Oberlaufe, Anfangs dicht neben 
der Sfamwa, nordöftlich gerichtet bis Mszana-dolna, wo die Mszana von den 
Gorezbergen her einmündet. Die obere Strecke des Mittellaufs verfolgt das 

von diefem gefährlichen Wildbache benußte Thal nordweitwärts weiter bi8 Stroza, 
bei welchem Dorfe die Naba rechtwinklig umbiegt in den breiten Thalgrund des 

Hügellandes. Diefer beginnt bei der Bezivkshauptitadt Myslenice und zieht fich 
in leicht gefchwungenem Laufe gegen Oftnordoft bis zu dem unweit Bochnia ges 
legenen Dorfe Chem, wo die untere Strede des Mittellaufes endigt. Der 
Unterlauf bleibt auf furze Strecfe neben dem öftlich ftreichenden Nande des 
Hügellandes und verläßt ihn an der Kreuzungjtelle der Eijenbahnlinie Krafau— 

Przemysl, biegt gegen Nord-zu-Oft um und mündet bei Uscje-folne in die 
Weichjel. Die Verlegung ihrer Mindung in die jegige Lage hat, gleichzeitig 
mit einer auf ©. 218 u. 253 erwähnten Begradigung des Hauptjtromes, 1888 ftatt- 
gefunden. Weber die Gefäll- und Entwiclungsverhältnifje der bezeichneten Strecken 
giebt die Tabelle auf ©. 362 Auskunft. 

Die ziemlich große Entwiclungszahl für den uellbach ift hauptfächlich 
ducch Nichtungsänderungen bedingt. Für die übrigen Strecen hängt die im 
Flachlande vecht bedeutende Entwicklung vorzugsweife von den Krimmungen des 
Flußlaufs ab. Auch die große Entwicklung im Ganzen wird in höherem Maße 
durch diefe Schlangenwindungen als durch den mehrfach fehroffen Nichtungs- 
wechjel verurfacht. Namentlich unterhalb der Stradomfamindung bis zum Ein- 
tritt in die Weichjelniederung bei Bogucice befchreibt die Raba zahlreiche große



Rn Fall | Lauf | Mittleres | auft- | n 
Slußjtrede lage | höhe | Länge ee Linie | Lid 
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785 | 
Duellbach (Quelle— Zafletymündung) 1260]. .412/0. 1217. 46| 74| 52,2 

525 | | 
Oberlauf (Zafletymündg. an | 
mm) | a20 2000,58 7 ii, 94) 379 

085 1 | 

Mittellauf, obere Strefe (Mizanas | | | 

mündung—Myslenice) -» . . . 10502 280 | #57 | 219.180 278 
280 | | | 

Mittellauf, untere Strecke (Miyslenice | | | 

er chim I | 922 41,7... 1,97 nn 30,0 | 39,0 
198. | | 

Unterlauf (Chelm— Mündung). . . | 7048 °1,.41,0 ae 2280 | 22,6 | 81,4 
180 | | 

m Ganen. .» :.| — | 605 jur]: 

Schleifen beim Webergange aus dem ftarfen Gefälle des Sügellanbftuffes in = 
träge der Flachlandftrede. Lebtere entfpricht dem unteren Theile der Kleinen 

Weichjel von Drahomifchl ab, indem fie den Abflußkanal des großen Wildbaches 
bildet, al3 welchen man auch die Raba betrachten fann. 

Freilich it ihre Abflußkanalftrede mehr mit Wanderftoffen belajtet als 
diejenige der Kleinen Weichjel, fteht aber doch in fcharfem Gegenjaß zur vor- 
hergehenden Zone der Gejchiebeablagerung. Während diefe bei der Sfawa und 
Sola bis an die Mündung reicht, hört fie bei der Naba in der Hauptjache am 
Ende des Hügellandthales auf. Sn demfelben und im Gebirgsthale bis zum 
Dorfe NRabfa aufwärts liegt der Fluß abwechjelnd in ausgejprochenen Ab- 
lagerungsgebiete mit großen Schottermaffen, unftetigem und gejpaltenent Laufe, 
oder er dient als Sammelfanal der Gefchiebe von einer zur anderen Ablagerungs- 

jtrecfe mit fchlanferem, einheitlichem Bette und ftärferem Gefälle. Im Gebirgs- 
lande bis Miyslenice tft das Durchjchnittsgefälle der Naba reichlich jo groß wie 
bei der Sfawa und Sola, desgleichen im Hügellande. Während aber dieje 
beiden Gemwäfjer aus dem SHügellande fajt unvermittelt in die Weichjel ein- 
münden, legt fich bei der Naba jene Flachlanditrecte dazwifchen, in welcher der 
Slußlauf noch 41 km Länge mit nur 18 m Fallhöhe, alfo ein verhältnigmäßig 
geringes Gefälle bejigt. 

2. Owerfehnitt und Befrhaffenheit des Ylufbetts. 

Bis zum Dorfe Nabfa ift das Bett ziemlich frei von Schotter und gut 
gejchlojjen. Durch den Hinzutritt der gejchiebeführenden Ntebenbäche, welche von 
der Gorezberggruppe fommen, nimmt die Verfchotterung mehr und mehr zu, bis 

fie am Anfange des Mittellaufs bei MSzana-dolna und in der folgenden Strecke 
am größten wird. Die aus grobem Gerölle mit Lehmderke, nur jelten aus Fels 
beitehenden Ufer, die im Oberlaufe meift ziemlich hoch find, ewniedrigen fich im 
fleinen Kejjelthale und im Mittellaufe, weil das Bett mit Gefchieben angefüllt


